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und Duderstadt, das zum Mainzer Eichsfelde vordem gehörte,

hatten Hannover wesentlich vergrößert. Die politische Bedeutung
des Landes war außerdem durch die Verbindung mit England
noch weiter gewachsen, und so lange diese dauerte, mochten
sich seine Herrscher den Königen Preußens vollkommen eben¬
bürtig fühlen. 1837 änderte sich das aber. Hannover wurde
seitdem von England getrennt und ein eigenes Königreich. Trotz¬
dem wurde von den Welfen der Wert guter Nachbarschaft

seitdem womöglich noch weniger erkannt. Mit ändern wider¬

strebte namentlich auch Hannover der natürlichen Entwicklung
Norddeutschlands und begünstigte, ohne es zu wollen, eine
Gestaltung der Dinge, die das Gegenteil seiner Wünsche und
ebenso das Gegenteil der englischen Ziele von 1815 bedeutete.

Wer hätte damals geahnt, daß ein preußisch-deutsches Reich
von Helgoland aus den Verkehr der Ems und der Weser, der
Elbe und der Eider überwachen werde!

So zeigt sich auch hier wieder die Ironie der Geschichte.
England glaubte damals, als es Preußen von der Nordsee aus¬

schloß, hier die alleinige Entscheidung sich gesichert, und jetzt
ist, wenigstens an der deutschen Küste, überall Preußen und
durch Preußen Deutschland der Herr geworden.

So ist hier und überall das Bild Deutschlands ein wesentlich

anderes geworden, als es die Diplomaten des Wiener Kongresses

sich gedacht. Und doch haben sie, wollend oder nicht, damals
die \ orbedingungen zum heutigen Deutschland geschaffen.

Nr. 13. Der Deutsche Bund und die Einheits¬

bestrebungen.

(Einheit und Freiheit in alter und neuerer Zeit.)

Einheit und Freiheit war die Forderung, welche 1815
die Edelsten aus der Nation für die Neugestaltung Deutschlands
beanspruchten. Unter Freiheit verstand man die mittelbare oder

unmittelbare Beteiligung des Volkes an seiner Verwaltung; unter
Einheit die Einigung aller Deutschen zu einem Staats wesen,
wobei die Eigenart der Stämme immerhin ihr Recht behalten
mochte.


